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Anläßlich eines Spaziergangs im Jahre 1971 sprach mich Karl Jerono auf die Möglichkeit der 

Gründung eines Schwimmvereins an. Das Bingerbrücker Schwimmbad stand kurz vor der 

Vollendung. Abends habe ich mir die Baustelle angesehen. Dieser Besuch hatte bleibenden 

Wert: Es war schon fast dunkel und deswegen sah ich nicht, daß der Fußboden im Bereich der 

Wohnung des Schwimmeisters frisch betoniert war. Zu allem Schreck stand plötzlich jemand 

hinter mir, Herr Peter Töpfer, der Schwimmeister und unser späterer Trainer für die 

Synchronschwimmer.  

Von der Idee eines Schwimmvereins waren wir schnell angetan. Nur wenige Wochen später 

fand die Gründungsversammlung des Schwimm-Sport-Vereins Bingen statt. Ein aktiver 

Schwimmer war meines Wissens nicht unter den Gründungsmitgliedern. Die AZ Bingen 

berichtete darüber: "Große Ereignisse werfen Ihre Schatten voraus...".  

Doch zunächst hatten wir noch gar keinen Trainer. Von Ernst Freundlieb kam die 

Empfehlung, sich einmal mit Herrn Günther Witzke in Mainz in Verbindung zu setzen. Es 

war ein eigenartiges Zusammentreffen: Ich kam mit dem Mercedes, Herr Witzke mit dem 

Fahrrad. Im Uni-Gelände wurden wir uns schnell einig. Und weitere Trainer kamen dazu: 

Sabine Wegner, Klaus Mallmann und Peter Töpfer.  

Um Schwimmtalente zu finden und um auf uns aufmerksam zu machen, veranstalteten wir 

jedes Jahr ein großes Volksschwimmen. Auf diese Weise fanden wir auch unseren sportlichen 

Leiter.  

Der gesellige Teil kam gleich hinter dem Schwimmen. Das kostete viel Vorbereitungszeit, 

kein Problem für unseren aktiven Vorstand. Auch die Trainer machten mit, viele Mütter von 

Schwimmern konnte man immer wieder ansprechen, besonders Frau Lunkenheimer.  

Wir haben viel unternommen: Oft waren 2-3 Generationen zusammen, zu Wanderungen im 

Binger Wald, zu einer Schlittenfahrt, zur Weinlese oder zu einem Federweißen-Fest. 

Radtouren fanden wiederholt statt, oder auch eine Autoralley, Volleyball, Aerobic, 

Kindermaskenball, Kostümfest für Erwachsene, eine SSV-Tanzschule, Nikolausfest, 

Weihnachtsfest, Stammtisch, über viele Jahre. Eigene Diskos, Hafenfest, Oktoberfest. Zu 

manchen Veranstaltungen kamen mehr als 500 Mitglieder und Gäste.  

Viele Fahrten fanden statt, auch solche ins Ausland. Das Training wurde durch jährliche 

Trainingslager ergänzt, die zumeist in Frankreich stattfanden.  

Wir haben oft überlegt, was man bessermachen kann, wie wir uns von anderen Vereinen 

unterscheiden können. So kamen gute Ideen zustande, beispielsweise 1979 der 

Nachwuchswettkampf, eine Idee von Dr. Kamradek, ebenso das Internationale Schwimmfest, 

ohne das man sich heute den SSV Bingen gar nicht vorstellen kann. Unser Ton war offen, und 

wenn notwendig auch kritisch: Im Juni 1979 forderte die Mannschaft, daß sie mehr gefragt 

sein will. Der Ausspracheabend bei Dr. Kamradek wurde zu einer festen Einrichtung.  



Nach gut 10 Jahren, in den Jahren 1981 und 1982 hatten wir sicherlich einen Höhepunkt 

erreicht: Ich erinnere mich an die Generalversammlung 1981 mit rund 100 anwesenden 

Mitgliedern. Über unsere damaligen sportlichen Erfolge, über die wir Woche für Woche in 

der Zeitung nachlesen konnten, wir an anderer Stelle berichtet. Der SSV war jedenfalls in 

Deutschland ein Begriff geworden und unsere Schwimmer erhielten höchste Anerkennung.  

Klaus Steinbach kam zu Besuch. Unsere Trainer konnten mit Schwimmern aus dem Stefan-

George-Gymnasium und in einem anderen Jahr mit Schwimmerinnen der Hildegardis-Schule 

zu "Jugend trainiert für Olympia" nach Berlin fahren.  

Viele Aktive kamen täglich sogar von weither gefahren: aus Mainz, Nieder-Olm und sogar 

Kaiserslautern. Eine Anerkennung der Leistung unserer Trainer.  

Die meiste Vorstandsarbeit lag beim sportlichen Leiter, Herrn Dr. Kamradek. Selten habe ich 

so stark gelogen, wie in dem Moment, als ich Dr. Kamradek fragte, ob er sportlicher Leiter 

werden wolle: Es wäre wenig Arbeit damit verbunden. Auf Frau Lunkenheimer konnte ich 

immer zählen, oder auf Herrn Jerono und Herr Schultheiß. Christa Tesch hat die Entwicklung 

des SSV ebenfalls stark unterstützt.  

Gerne erinnere ich mich an Sabine Paul, eine großartige Schwimmerin, die vor dem Training 

oft bei uns zu Hause die Schulaufgaben machte. Der SSV veränderte auch unsere Familie: 

Unsere beiden Töchter Liselotte und Maria wurden erfolgreiche Schwimmerinnen.  

Das Schwimmen führte oft zu Kontakten über Jahre. Ich freue mich noch heute, daß sich 

Schwimmer, oft ganz zufällig, irgendwo in der Welt treffen. In den USA, auf einem Flug nach 

Simbabwe, in Australien oder auf Bali. Ein jüngstes persönliches Zusammentreffen: Als ich 

Ende April in China war, traf ich dort unseren ersten Trainer, Herrn Dr. Witzke. Er versprach 

mir in Peking mitzuhelfen, daß chinesische Schwimmer zum nächsten Internationalen 

kommen. Hoffentlich klappt es. Aber auch zufällige Zusammentreffen mit Kerstin Kielgaß 

auf dem Frankfurter Flughafen oder Kartengrüße von Herrn Fritsche oder Christian Keller 

sind angenehme Erinnerungen an das Schwimmen und den SSV.  

Ich bin froh, daß ich am Anfang nicht wußte, wieviel Arbeit auf mich und uns alle zukam. 

Vielleicht hätte ich Karl Jerono damals gleich abgesagt. Rückblickend hat es aber auch viel 

Spaß gemacht.  

Daß der Schwimm-Sport-Verein Bingen 25 Jahre alt werden konnte, ist Dr. Gronki und 

seinem Vorstand zu verdanken, den Trainern und ganz besonders natürlich den Schwimmern.  

  


